
EP H E M E R O P T ER A  (EIN TA G SFLIEG EN )

Von Gabriele W ie s e r

Die große Typenvariabilität (vom Gebirgsbach bis hin zum Seeausrinn) des Gewässersystems 
der Gurk bedingt die Ausprägung zahlreicher unterschiedlichster Lebensräume. Dementspre
chend kann von einem Formenreichtum der Eintagsfliegen gesprochen werden, wobei kein 
Anspruch auf Vollständigkeit erhoben wird. Die Seen-, Teich- und Tümpellandschaft findet im 
vorliegenden Band keine Berücksichtigung, eine Artenzahlerhöhung wäre die Folge. Eintags
fliegen (Ephemeroptera) sind in ihrer Larvalentwicklung an aquatische Systeme gebunden, 
deren ökologische Ansprüche an den Substrattyp des Kleinstlebensraumes, an die Wassertem
peratur, den Sauerstoffgehalt usw. stark variieren.

Während des larvalen Lebens sind in der Regel 15 bis 25 Fläutungen zubeobachten (F in k  

1980). Einzigartig innerhalb des Insektenreiches ist ihre prometabole Entwicklung. Auf das 
letzte Larvenstadium folgt ein erstes vollgeflügeltes Stadium, das Subimago, welches sich durch 
nochmalige Häutung zum geschlechtsreifen, flugfähigen Insekt (Imago) entwickelt. Die 
Lebensdauer der Imagino beträgt im Mittel 30 Stunden (S t u d e m a n n  et al. 1992). Die Mund
werkzeuge der Imagines sind atrophiert (zurückgebildet) und nicht mehr zur Nahrungsauf
nahme befähigt.

Von den 111 laut B a u e r n f e i n d  et al. (1995) für Österreich heimisch angeführten Formen 
konnten mehr als dreißig Ephemeropterenspecies im Untersuchungsareal unterschieden wer
den. Artenaggregate und Gruppen erweitern die Liste wesentlich. Die Larvaltaxonomie der 
Eintagsfliegen gestaltet sich aber immer noch schwierig und erlaubt vor allem bei Aufsamm
lungen im Frühjahr, Winter bzw. Spätherbst keine Artzuweisung der juvenilen Formen. Lar
valzüchtungen sind im Routinebetrieb aus Zeitmangel nur in den seltensten Fällen durchführ
bar.

Beispielhaft sollen anhand von einzelnen Vertretern im Einzugsgebiet der Gurk, die unter
schiedlichen Ansprüche der Eintagsfliegenlarven an ihre Wohngewässer herausgearbeitet wer
den. Der Oberlauf der Gurk wird von den rheophilen Vertretern, wie Epeoms alpicola, E. sylvi- 
cola, Vertretern der Gattung Rhitbrogena, sowie von Baetis alpinus besiedelt. Epeoms alpicola 
stellt nicht nur an die Reinheit des Wohngewässers hohe Ansprüche, sondern benötigt zum 
Durchlaufen seiner Entwicklung auch eine hohe Strömungsgeschwindigkeit und einen hohen 
Sauerstoffgehalt der fließenden Welle. Die Möglichkeit sich in starker Strömung zu halten, ist 
durch den zu einem Saugring umgebildeten Kiemenkranz gewährleistet, die Funktion der Kie
men bleibt erhalten. Die Fähigkeit die sie umspühlende fließende Welle durch den Kiemen- 
schlag zu erneuern geht jedoch verloren. So konnte zum Beispiel im reich strukturierten, rasch 
fließenden Haidenbach eine größere Population kartiert werden. In den gefällsreichen 
Abschnitten der Seitengewässer im Oberlauf der Gurk konnten nur einzelne Individuen 
gesammelt werden.

Baetis alpinus, ein rheophiler, kaltstenothermer Vertreter der Oberen (Epirhithral) und Unteren 
Forellenregion (Metarhithral), ist im gesamten Einzugsgebiet, nur mit Ausnahme der sommer
warmen Seeausrinne des Keutschacher Seentales und den organisch stärker belasteten Gewäs
sern, stets abundant. Natürlich nehmen die Populationsgrößen bei leichten Eintrag organischer 
Belastungen deutlich ab, verschwinden aber selten völlig. So konnten sogar im Unterlauf der
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Gurk vereinzelt Larven von B. alpinus gesammelt werden. Diese Einzelfunde können auch in 
der Lebensweise von benthischen Organismen begründet liegen. Das Nahrungsangebot 
erschöpft sich nach einiger Zeit, neue attraktivere Areale müssen aufgesucht werden, um diese 
zu erreichen, treiben die Larven mit der fließenden Welle bachabwärts. Diese Reise kann strö
mungsbedingt länger dauern als erwartet und Bachabschnitte außerhalb des Optimums der 
einzelnen Arten werden erreicht. Ob eine Weiterentwicklung möglich ist, entscheiden die 
Bedingungen vor Ort. Auch Hochwässer oder Starkregenereignisse können Verdriftungen 
auslösen -  man spricht in solchen Fällen von Katastrophendriften. Dadurch werden Einzelfun
de von Gebirgsformen in tieferen Lagen erklärbar. Baetis alpinus entwickelt in Abhängigkeit 
von der Temperatur im Wohngewässer ein bis zwei Generationen pro Jahr aus. Vergesellschaf
tet ist diese Form in den höheren Lagen (B r a u k m a n n  1987) mit Epeorus alpicola, Rhithrogena- 
Arten der Gruppen loyolaea und hybrida und einiger der äußerst schwer determinierbaren 
Ecdyonurus-Arten. Fluß-/Bachabwärts kommen dann weitere Rhithrogena und Ecdyonurus- 
Formen hinzu, sowie B. rhodani und Epeorus sylvicola.

Die größten Individuenhäufigkeiten und die weiteste Verbreitung im Untersuchungsareal 
erreichte die saprobiell tolerante Eintagsfliege Baetis rhodani. W e lt o n  et al. (1992) erhielt z.B. in 
einem Experimental-Fluß 29.000 Baetis rhodanüm. Diese Zahlen werden in natürlichen 
System nicht erreicht, obwohl Massenentwicklungen dieser Art immer wieder beobachtbar 
sind (so z.B. im Unterlauf der Gurk und der Glan).

In den rasch fließenden größeren Flüssen der tieferen Lagen kann die Rheinfliege (Oligo- 
neuriella rhenana) charakterisiert durch ihre stromlinienförmige Gestalt als heimisch angegeben 
werden. Wie schon in W ie s e r  (1996) angegeben, besiedelt O. rhenana Bachunterläufe mit 
bereits erhöhten sommerlichen Temperaturmaxima und höheren Winterminima, wobei hohe 
Strömungsgeschwindigkeiten laut St u d e m a n n  et al. (1992) und grobe Bettsubstrate die 
Gewässer charakterisieren müssen. In der Glan flußabwärts von Zollfeld, in der unteren Gurk 
bei Grafenstein und Truttendorf wurden Einzelexemplare gesammelt. Die routinemäßigen 
benthischen Aufsammlungen in den Monaten Februar und März erlauben nur in den selten
sten Fällen Funde dieser Art. O. rhenana überwintert im Eistadium (S t u d e m a n n  et al. 1992) 
und entwicklelt sich unter günstigen Bedingungen bis in den Sommer (Juli bis August) zur 
schlüpfreifen Larve und emergiert an lauen Sommerabenden in Massen.

Erlaubt die Natürlichkeit des Gewässers die Ausbildung von schlammig-sandigen Kleinstle
bensräumen, so werden diese von den Larven von Ephemera danica besiedelt. Ephemera- 
Larven zählen zu den grabenden Formen, die sich in den mobilen weichen Substraten zumin
dest partiell eingraben und sich von den Detrituspartikeln im Boden ernähren. Vor allem in den 
kleinen Bächen des Keutschacher-Seentales können die Larven ihre Entwicklung erfolgreich 
durchlaufen. Es sollte aber nicht unerwähnt bleiben, daß Fluß-/Bachbegradigungen der ver
gangenen Jahrzehnte das Verschwinden bzw. zur Verdrängung dieser Kleinstlebensräume in 
Lückensystemen zwischen den Sohlbefestigungen bedingten und somit zum Erliegen bzw. zur 
Dezimierung dieser Populationen führten. Für den Pflügner Bach, den Strugabach und den 
Dellacher Bach können größere Populationen angegeben werden, während die Regulierung 
der Glan im Zollfeld und flußabwärts die Art auf Einzelfunde reduziert.

Erwähnenswert erscheint an dieser Stelle eine Zuckmücke Epoicocladiusflavens. Als Kommen
sale lebt sie auf Ephemera danica und ernährt sich von Algen und feinem Detritus, der an den 
Haaren der Körperoberfläche und den Kiemen haften bleibt. Gleichzeitigt reinigt er die Ober
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fläche des Wirtstieres. Im Rohnsdorfer Bach sind beide Arten, Ephemera danica und Epoico- 
cladius flavens, gesammelt worden.

Eine sehr kleine Eintagsfliegenform, verbreitet in Bächen der tieferen Lagen und in Seen (lt. 
B a u e r n f e in d  et al. 1995) ist Caenis rnacmra, als schlechter Schwimmer meidet die Larve die 
Wasserströmung. Zwischen Substratelementen, organischen Abfällen und toten Blättern 
bewegt sie sich kriechend (S t u d e m a n n  et al. 1992). Sie wurde in der Glanfurt, im Viktringer 
Bach und im Müllner Bach, Bäche die durch geringe Strömungsgeschwindigkeiten bzw. 
Phytalbestände charakterisiert sind, angetroffen. Sie war mit Centroptilum luteolum, Ephemera 
danica, Heptagenia sulphurea und Paraleptophlebia submarginata vergesellschaftet.
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